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In den etzten Jahren Ist dıe Pastoraltheologıie zunehmend hochabstrakten leı der heo-
logıe geworden Wer da meınt SIC SC1I weiıl C mI1 der Praxıs tun na onl auch dem G In-
sıder verständlıch sollte mıiıt Olcher Zuversicht vorsichtig SCI1M IDer vorliegende Band legt 1116

el VOIN „Beiträge(n) Z7ur Fundierung der Pra  ıschen Theologıe als Handlungstheorıe VOI Un-
ter den Autoren sind u NCMNNECIL ulehner Peukert RO0Os Sıller
und der Herausgeber uCcC der dıe eıträge auch Oorwort vorstellt un einführt In
Tel angelegten Umschau Dıetet ulehner eiınfacher Sprache un durchschaubar geordne
CImn Buüundel VO  S edanken Z ema „Pastoraltheologıe, Fundamentalpastoral”. Seiıne „Linıe
ist. WIC auch SONS beı ıhm ewohnt, allgemeınen einsichtıeg un VO Iltäglıchen her verılızler-
Dar. Eınıge Außerungen en miıch dennoch ere1zl. [)as Kapıtel „Ubergang Kr 34) stellt sıch
dezıdıerter, als das fruher der Fall WAal, auf dıe eıte der -neuen° Kräfte Sıtuatlıver Veränderungen.
|DITS das eıt Nötıge Wiıssenden sıeht ulehner „Neute unter den Futurologen Frauen- Friıe-
dens- und Umweltbewegungen“ Wäre aber NIC auch (7) olchen Phänomenen gegenüber dıe
Warnung VOT Konformıiısmus A Platze? uch mıßfiel 90008 cdıe zweımalıge (lobal Abwertung der
„nordatlantıschen ırchen“ Und IL1LUNZCII heute Kırchen iıhren Auftrag 111 „Geld Besıtz
acht“ Z kommt übrıgens heute (!) dıe klerıkale Vorrangstellung dem Besıtz und der
A der erıker och gule ırken solche 1C UÜbereinstimmungen 1er 1111 (Janzen
WIC unbedeutend WaTlT be1ı der Lektüre des langen Aufsatzes VOIN Fuchs Reaktıon SIN

ıschung AUS$Ss Frustatıon und rger uUC| 1ST darum ({un dıe Praktıiısche Theologıe näher
dıe Praxıs (der Befreiung) heranzuführen WENN auch unter unseTren anderen Verhältnıissen Im
äufigen Rückgriff auf den peruanıschen Katechısmus ‚„ Vamos camınando"“ stellt heraus WIC

Inches 1111 lateinamerıkanıschen Bereıich gut gelıngt Er tut cdies programmatıschen Satz
dem angedeuteten freıheıtliıch emanzıpatorischen Sınn des intersubjektiven Umgangs mıiıt bıblı-
schen lexten mıt SCINICII Ort christlıcher Gemeıindebildung al der Basıs und mıf der Optıon Tür
das eıl und dıe Befreiung des Menschen un: SCINCI Instıtutionen plädıere ich für 111C praktısch-
theologische Besinnung auf dıe kommunıikatıven un analytıschen Möglıchkeıiten für dıe egen-
wart lebendiger bıblıscher Erinnerung zugunsten Zuwachses offnung auf das eıl un:

nhaltlıcher Gestaltung konkreten befreienden und erlösenden andelns für ] und für dıe
Zukunft“ Da dıeser Satz SOWEIL ich ıh verstehe bejaht werden könnte ich aber anderer-
seITts Wel e1ıle NIC| verstehe kommt den ben genannten eiunhlen Wenn der Verfasser

abstrakten Sprache mehr Lebensnähe für dıe Theologıe ordert (das manıerlierte „eiınklagen
wırd dabe1ı mehrtTfac! gebraucht), werden diese edanken ohl UT ußersten Insıdern ZUBANS-
ıch werden. Was ich inhaltlıch herausgehört habe, ıst teıls beherzigenswert, eıls Klıschee
(z der undıfferenzierten Nennung der Frauen, Arbeiıtslosen un den „Stigmatısierten un
Benachteılıgten“, 234), teılse parteılıche Hermeneneutik, dıe Wıderspruch herausfordert
auch dıe Zuwelsung VO Zuversichtsverheißung und Gerichtsrede auf cdıe Drıtte DZW. Erste Welt
WAaTcC ohl dıfferenzleren. Man dart SCHIMN, WIC der Weg der Pastoraltheologıe weıter
verlaufen wırd Von em vorliegenden Buch DZW den ZWEI erwähnten Beıträgen Aaus Zu schließen
wırd C1M Weg SC1H dem leichtere auch für „Deut Seelsorger“ esbare un: aum entzıffer-

Lippertare Wegwelser gibt

Wıillı ULLER (erhard Partnerschaft „Es IST auf jeden all schön ]JE-
manden en CC Reıhe Jugendtreif Maınz 1985 Matthıas Grünewald-Verlag 176
kt 19

Wenn CIn5mn katholischer Priester irüuher Jugendpfarrer un Gemeindepfarrer Frankfurt
(Wıllı Hübinger) ZUSamımme NnıtL Journalısten und edakteur eım ZDF erhar'U i S 2a i Müller) C111 Buch ber Partnerschafit schreıbt darf INnan SCIMN ESs 1sSt der Jlat mehr als

CIn gewöhnlıches Buch geworden nıchts VOoOon der Dutzendware dıe bzgl dieses TIhemas auf dem
arkt 1St sondern CIn überaus mMulges Buch ansprechend gestaltet und aufgemacht Wo un WIC

der e1S' weht IMOSC CIn kurzes /ıtat wiedergeben SOZUSAaSCH dıe Schlußreflexion am nde AD
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gentlıc. sollte 168 eın Buch werden ber das Problem vorehelicher Beziehungen un Jungen
L euten. Es ist das nıcht geworden In dem Sınne, daß für der dıe Erlau  eıt ıne klare WeI1-

erteılt wırd. So meılnten WIT, uns ber che Selbstverantwortlichkeıit Junger un: Jugendlıcher
Erwachsener nıcht hınwegsetzen dürfen Auf dıese un ahnnlıche Fragen äßt sıch ach 11SC-

G Überzeugung Sal keıne allgemeıngültıge ntwort geben, dıe dıe Unterschiedlichkeit er mMOÖg-
ıchen Personen und Lebenssituationen ber eiınen ] eısten schlägt. In jedem einzelnen Fall wırd
das espräc un: dıe persönlıche, der erantwortung tür sıch und den Partner bewußte nische1l-
dung notwendıg seın“ (171f.) DiıIe utoren wollen nıcht In erster Linıe dıe „riıchtige Meınung der
Eınstellung herausfinden‘“‘:; SIE wollen sıch nıcht „als Schiedsrichter aufspielen”, sondern lediglıch

ZUT1 Nachdenken und ZUIN Besprechen anbıeten“ ®S Akzeptıert I11A1l eıinmal chhese
Selbstbescheidung un! hest das dargebotene Materı1al (Tagebuch Wl  - Sabıne, Überlegungen,
Mediıtatıon ber eınen Schrı  CN Orıg1nalton „Betroffene  - un das gul ausgewählte Bıldmate-
rial), wırd 11A1l nde mıt dem Rez der Meınung kommen können, daß diıese insgesamt
geübte /urückhaltung mıt der _KG  ıchen ehre sıch ausza enn VQ  —_ cdieser wırd nıchts
rückgenommen, aber S1C wırd In eiıner A un: Weıse vermuttelt, dıe Junge ] _ eute ansprechen un:
überzeugen annn tolerant und nachdenklıch zugleıch. Henseler

SAGEDER., Franz Dagmar: (Jemeınsam den Glauben erleben. Akzente
für dıe Jugendarbeıit. München 19853 II0n Bosco-Verlag. 135 S K 26,80

Das Buch wırd vielleicht manche Leser insofern ıne Überraschung se1IN, als weder dem ıte
noch dem Untertitel entnehmen Ist. Was CS wıirklıch Ist. und Was der Verlagszette uch korrekt
ankündıgt: „Neue Formen ermöglıchen das gemeInsame Erleben und ermutıgen Zur gegenseıltigen
Vergewisserung 1Im Glauben Gottesdienstelemente , Meditationen Tage der Lebensorientierung,
Bıbelwandertage, Friedensmarsch.K  gentlich sollte dies ein Buch werden über das Problem vorehelicher Beziehungen unter jJungen  Leuten. Es ist das nicht geworden in dem Sinne, daß für oder gegen die Erlaubtheit eine klare Wei-  sung erteilt wird. So meinten wir, uns über die Selbstverantwortlichkeit junger und jJugendlicher  Erwachsener nicht hinwegsetzen zu dürfen... Auf diese und ähnliche Fragen läßt sich nach unse-  rer Überzeugung gar keine allgemeingültige Antwort geben, die die Unterschiedlichkeit aller mög-  lichen Personen und Lebenssituationen über einen Leisten schlägt. In jedem einzelnen Fall wird  das Gespräch und die persönliche, der Verantwortung für sich und den Partner bewußte Entschei-  dung notwendig sein“ (171f.) Die Autoren wollen nicht in erster Linie die „richtige Meinung oder  Einstellung herausfinden“; sie wollen sich nicht „als Schiedsrichter aufspielen“, sondern lediglich  „Stoff zum Nachdenken und zum Besprechen anbieten“ (S. 6). Akzeptiert man einmal diese  Selbstbescheidung und liest so das dargebotene Material (Tagebuch von Sabine, Überlegungen,  Meditation über einen Schrifttext, Originalton „Betroffene“ und das gut ausgewählte Bildmate-  rial), so wird man am Ende mit dem Rez. zu der Meinung kommen können, daß diese insgesamt  geübte Zurückhaltung mit der „kirchlichen Lehre“ sich auszahlt: denn von dieser wird nichts zu-  rückgenommen, aber sie wird in einer Art und Weise vermittelt, die junge Leute ansprechen und  überzeugen kann: tolerant und nachdenklich zugleich.  R. Henseler  SAGEDER, Franz - BIECHELE, Dagmar: Gemeinsam den Glauben erleben. Akzente  für die Jugendarbeit. München 1983: Don Bosco-Verlag. 138 S., kt., DM 26,80.  Das Buch wird vielleicht für manche Leser insofern eine Überraschung sein, als weder dem Titel  noch dem Untertitel zu entnehmen ist, was es wirklich ist, und was der Verlagszettel auch korrekt  ankündigt: „Neue Formen ermöglichen das gemeinsame Erleben und ermutigen zur gegenseitigen  Vergewisserung im Glauben: Gottesdienstelemente, Meditationen, Tage der Lebensorientierung,  Bibelwandertage, ...Friedensmarsch...“. Das Buch ist eine — übrigens interessante — Sammlung  von eher unterschiedlichen Materialien zur Arbeit mit Jugendgruppen. Wie meist bei solchen Ma-  terialsammlungen gibt es manches, über das sich streiten ließe. Das meiste ist ansprechend und  dürfte, klug genutzt, recht brauchbar sein. An Einzelheiten möchte ich hier kritisieren: auch wenn  es wirkungsvoll ist, sollte man doch nicht mehr Magdalena mit der Sünderin identifizieren (36); die  Gebete auf S. 20 und 41 muteten mich geschwätzig an; die „Präfation“ auf S. 45 verdient den Na-  men nicht; das Credo sollte auch im legitim „lockeren‘“ Gruppengottesdienst nicht durch subjekti-  vierte „Einfälle“ der Teilnehner ersetzt werden. Zum Satz auf S. 72:wir brauchen mit der „Ver-  wirklichung des Reiches Gottes“ überhaupt nicht zu beginnen (vielleicht war das gemeint?).  Schließlich: das lateinische „Deus“ sollte man groß schreiben. Man darf sich von dem Buch nur  das erwarten, was es geben will, nicht das, was der Titel auch vermuten ließe, eine jungendpasto-  rale Grundbeschreibung. Dann wird das Buch Hilfe sein können.  B Lippert  HERR, Theodor: Arbeitgeber Kirche — Dienst in der Kirche. Biblische und theologische  Grundlagen. Paderborn 1985: Verlag Bonifatius-Druckerei. 176 S., kt., DM 24,80.  Der Autor, Prof. für Christliche Gesellschaftslehre an der Theol. Fakultät Paderborn, geht in die-  sem Buch einer heute von Gewerkschaftsseite immer nachdrücklicher gestellten Frage nach, mit  welchem Recht nämlich die Kirche als Arbeitgeber und Dienstherr für sich ein von den allgemei-  nen gesetzlichen Regelungen abweichendes Arbeits- und Dienstrecht für ihre Mitarbeiter in kirch-  lichen Einrichtungen beansprücht. Das Buch beginnt mit einer Darstellung der neutestamentli-  chen Wurzeln des kirchlichen Dienstes, referiert über Sendung nach der Lehre der Kirche in bezug  auf Konzil und Würzburger Synode und geht dann über zum Thema „kirchliche Dienstgemein-  schaft“ und „sozial-karitativer Dienst der Kirche“. Speziellen Fragen dienen die letzten Kapitel  „Auftrag und Verantwortung des katholischen Krankenhauses“, „die Religionslehrer im Dienst der  Verkündigung“ und schließlich „Überlegungen zur Profilierung des kirchlichen Dienstes“.  Wer dieses Buch aus einem bestimmten Interesse heraus kauft, sollte allerdings sehr wohl den Un-  tertitel beachten: „biblische und theologische Grundlagen“. Denn das, was der Käufer beim  Haupttitel vielleicht prima vista erwartet, nämlich kirchenrechtliche wie staatskirchenrechtliche  Erörterungen, finden sich in diesem Werk kaum. Auch die Literatur zu diesem großen und schwie-  SQDas uch ıst ıne übrıgens interessante ammlung

her unterschiedlichen Materılalıen A Arbeıt mıt Jugendgruppen. Wiıe meıst Del olchen Ma-
ter1alsammlungen g1bt manches. ber das sıch streıten 1e€ [Das meiıste ist ansprechend un
dürfte kKlug SgENUTZL, recht brauchbar seInN. An FEınzelheiten möchte iıch 1eT krıtisiıeren: auch

wirkungsvoll ist. sollte 11a doch nıcht mehr Magdalena mıt der Sunderın iıdentifizıeren 36) dıe
Gebete auft und uteten miıch geschwätzıg A dıe . Prafaton: aut 45 verdıent den Na-
INCIMN NIC: As Te sollte auch 1Im legıtım „lockeren“ Gruppengottesdienst nıcht Urc subjekti-
vierte INn  lle“ der Teilnehner ersetizt werden. Zum Satz auf WIT brauchen nıt der „ Ver-
wirklıchung des Reiches Gjottes“ überhaupt nıcht begınnen (vielleicht WarTr das gemeint?).
Schlıeßliıch as lateinısche „Deus“ sollte I1a groß schreıben. Man darf sıch VO  — dem uch 1L1UT

das erwarten, Was G geben wıll, nıcht das, Was der ıtel auch vermuten 1  ( ıne Jungendpasto-
rale Grundbeschreibung. IDannn wırd das Buch se1n können. Lippert

ERR, Theodor Arbeitgeber Kırche Dienst In der Kirche. Bıblısche und theologısche
Grundlagen. Paderborn 1985 Verlag Bonifatius-Druckereli. 176 Kofen 24 80

DDer Autor, Prof. für Christliıche Gesellschaftslehre der eO| akultät Paderborn, geht In cdie-
ucn eıner heute VOIN Gewerkschaftsseıiute immer nachdrüc  ıcher gestellten rage ach. nıt

welchem ec nämlıch dıe Kırche als Arbeıtgeber un Dıienstherr für sıch ın VO  — den allgeme1-
N  = gesetzlichen Regelungen abweıchendes Arbeıits- un Dienstrec! für iıhre Mıtarbeıiıter ın ırch-
ıchen Einrichtungen beansprucht. Das Buch beginnt mıt einer Darstellung der neutestamentlı-
chen Wurzeln des kırchliıchen Dıenstes. referiert ber Sendung ach der re der Kırche in ezug
auf Konzıil und Würzburger Synode und geht ann ber zZzum ema kırchlıche Dienstgemeıin-

und „sozlal-karıtatıver 1enst der Kırche“. Speziellen Fragen cdienen dıe etzten Kapıtel
„Auftrag un Verantwortung des katholıiıschen Krankenhauses“. „dıe Relıgionslehrer ım Dienst der
Verkündıgung“ nd schließlıch „Überlegungen ZUuUT Profilierun des kırc|  ıchen Dienstes‘‘.

Wer dieses Buch AUS einem bestimmten Interesse heraus au sollte allerdings csehr ohl den IUn-
ert:te eachten ‚bıblısche und theologısche Grundlagen“. Denn das, WaSs der Käufer beım
Haupttitel vielleicht prıma vista erwar amlıch kırchenrechtliche WIE staatskırchenrechtliche
krörterungen, ınden sıch In dıiesem Werk kaum. uch dıe | ıteratur dıesem großen nd schwIıe-
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